
Auga$ Bebel und die
Verbreitung det,,Kapitalf

det
in den Jabren

Sozialfutenguetzet

Bei Erlaß des Sozialistengesetzes zählte Bebel in der deutschen und inter_
nationalen Arbeiterbewegung zu jener kleinen Schar von Arbelterfunktionä-
ren, die sidr die Ideen des ,,Kapitals,, bereits relativ umfassend angeeigoet
haneo.l Io dieser für die Partei äußerst kornplizierten Situatiotr rückte Bebel
1119 *a formell an die Spitze der partei. Seit ihrer Gründung im Jahre
1869 gehörte e! erstmals offiziell dem obersteo Leituogsgremium der partci
an. Seinen Einfluß nutzte er systematisch und zielgerichtet, um dem Marxis-
mus in der Partei zum Sieg zu verhelfen.

Die Verbreitung der Ideen des ,,Kapitals., in der Sozialistischen Arbeitcr-
partei Deutschlands fördene Bebel über drei Ebenen seines Wirkens:

Zum einen propagierte er die Ideen des ,,Kapitals,, in eigenen theore-
tisclen Arbeiten, unter denen seio Hauptwerk, ,,Die Frau und der Sozialis_
mus" an erster Stelle stand.

Zum anderen bildete ,,Das Kapital', eine wesentliche Grundlage, um
unter den neuen Kampfbediogungen eine richtige Strategie und Taktik der
Partei auszuarbeiten. ,,Das Kapital,. befähigte Bebel, crneut eine reale Ein_
schätzung der objektiven Kampfbedingungen zu geben und in Auseinander-
setzung mit Anarchismus und Rechtsopportunismus die revolutionär-proleta-
rische Klassenpolitik fortzusetzen. Die Verankerung der Ideen des ,,Kapitals,,
in der deutscher Arbeiterklasse vollzog sidr somit auch über die von Bebel
weseotlidr mitgeformte Praxis des Klassenkampfes gegen den junkerlid_groI!
bourgeoisen Militärstaat.

Zum dritten schuf Bebel in seiner Tätigkeit als parteiführer die best_
möglidren Vorausserzungen für die marxistischen Kräfte im ideologischen
Kampf. Verwiesen sei hier auf seine Rolle beim Aufbau und bei der Festi-
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guog des ,,Sozialdemokrat", der ,,Neuen Zeit" urd des Parteiverlags, den
Zentren der Verbreitung des Marxismus in den Jahren des Sozialistengeset-
zes.2 Verwiesen sei auf den Rückhalt, den die marxistischen Kräfte in diesen
Gremien bei Auseinandersetzußgeo mit opportuoistischen Vertretern io Bebel
fanden 3, auf seinc Ioitiative, andere - wie Bernstein und Kautsky - zu theore-
tisdren Arbeitcn gegen Marxverfälscher anzuregeo, einsöließlich der materiel-
len Sicherstellung solcher Yorhaben.

Hier kann nur ein Aspekt etwas näher beleuchtet werden; die Vcrbreitung
des ,,Kapitals" durdr Bebels eigene theoretische Arbeiten io den Jahren des

Sozialisteogesetzes.4
In der Aneignuog des ,,Kapitals" war Bebel der Partei als Ganzem insofem

voraus, als er in die Lchre von Marx und Engels als theoretischcs Gcsamt-
system bereits 1,81811879 weit eingedrungen war. ,,Das Kapital" diente ihm
nidrt nur als Born für Fragen der Ökonomie und des wissensclaftlichcn Kom-
munismus, er crschloß sich mehr und mehr auch philosophischc Aspekte des

,,Kapitals" hinsichtlich der historisdr-materialistisdren Gcschichtskonzeption.
Dabei verschmolzen die im ,,Kapital" dargelegten Lchren mit jenen Erkennt-
nissen, die Bebcl aus dem ,,Manifest der Kommunistischen Partei", dem ,,Anti-
Dühring", dem ,,Eleod der Philosophie', dem ,,Ursprung der Familie, des

Privateigentums und des Staats" und anderen Sdrriften der Begrüoder des wis-
senschaftlichen Kommunismus gewonnen hatte. Kennzeichnend für Bebels tie-
fes Eindringen in den Marxismus, für seine theoretische Reifc war, daß er nicht
hier oder da einzelr,e Zitate aus diesem oder jenem Werk aufgriff, soodern daß
er die Grundideen des Marxismus fest in sich aufgenommen und verarbeitet
hatte und sie jedcrzeit souverän zu erläutern und anzuwenden verstand. Licst
man z. B. Reichstagsreden oder andere politisde Stellungnahmen von ihm,
so erkennt mao, Ivie Bebel seine Kritik an einer bestimmten politisdren
Maßnahme immer wieder mit der Propagierung marxistischer Grundsätze
verband.

Es ist ein Hauptverdienst Bebels in den Jahreo des Sozialistengesetzes,
daß er die Ideen des ,,Kapitals" und anderer marxistisclter Werke erläuterte,
um die welthistorische Rolle des Proletariats den fortgeschrittencn Arbeitern
bewußt zu machen. Das geschah vor allem in seinem theoretischen Haupt-
werk ,,Die Frau und dcr Sozialismus"S, das unter dem Sozialisteogesetz acht
Auflagen erlebte und in mehr als 20 000 Exemplaren illegal vcrbreitet wurde.
rJ(eiter erläuterte er die historisdre Rolle der Arbeiterklasse in einer Reihe
von Aufsätzen und Brosdrüren, die er in der 2. Hälttc der achtziger Jahre
verfaßte, nachdem er sid von eioem Teil seiner beruflichen Verpflichtungen
hatte freimadren können. Zu nennen sind hier vor allem die Aufsätze ,,Die
Getreidezölle" und,,Staatlidre Lohnregulierung und die sozialreformerischen
Bestrebungen der Gegenwart", die im Juli 1885 bzw. Januar 1886 in der
,,Neuen Zeit" ersdrienen, seine ,,Festrede zum IV. Stiftungsfest des Fadrver-
eins der Tisdrler zu Dresden" vom Oktober 1886, die Rezension ,,Die sozialen
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Parteien und unsere Stellung zu denselben", die der ,,Sozialdemokrat" im
September 1887 veröfientlichte, die Sdrrift ,,Cha es Fourier", geschrieben
1887 im Gefängnis und 1888 gedrud(t, sowie die Flugschrift ,,Ein Mahnwort
an die arbeitenden Klassen!" Außer dem Aufsaz über ,,Staatliche Lohn-
regulierung" haben diese Publikationen in der marxistischen Bebel-Forschung
bisher wenig Beactrtung gefunden.6 Sie werden im Baod 2 der ,,Ausgewählten
Reden ufld Schriften" Bebels, der 1978 im Dietz Verlag erscheint, publDiert
und damit einer intensiveren Aus\rertung zugänglidr gemacht.

Bebel nutze aber auci die Tribüne des Reicl.rstags und des sächsischen

Landtags in der 2. Hälfte der achtzlger Jahre verstärkt aus, um dort die welt-
historische Rolle der Arbeiterklasse zu crläutcrn. Das war eine Schlußfolge-
rung, die er aus der Zurüd<weisung der Opportunisten im Parteikonflikt 1885
gczogen hatte.

In diesen Reden und Schrifteo legte Bebel die Gesetzmäßigkeit der Ab-
folge der Gesellschaftsformationen, die Rolle des Privateigentums an den
Produktionsmitteln im historischen Prozeß sowie die Notwendigkeit seiner
Ersetzung durch das gesellschaftliche Eigentum an den Produktionsmitteln
vom dialektisch-materialistischen Standpunkt aus dar. Er erläuterte den histo-
rischen §flerdeprozeß der Arbeiterklasse und ihrer Partei als Ausdruck des
gesetzmäßig zunehmenden Antagonismus zwischen Arbeiterklasse und Bour-
geoisie und wies dcn Sieg der Arbeiterklasse aus den wachsenden Wider-
sprüclen des Kapitalismus nach. Vom historisch-materialistischen Verständnis
der Wechselbeziehungen zwischen Basis und Überbau ausgchend, begründete
er die Notwendigkeit der Eroberung der politischen Madrt durch die Arbeiter-
klasse, die völlig neue Qualität der proletarischcn Revolution sowie die
führcnde Rolle der Partei in diesem Prozcß. Stärker als andere marxisti-
sche Arbeiterf unktionäre edäutert er die Grundzüge dcr sozialistischen
Gesellschaft, besonders in seiner Schrift,,Die Frau und der Sozialismus". Auf
diese rüeise gaben die Ideen des ,,Kapitals" der verfolgten und geächteteu
Partei uflter dem Sozialistengesetz die Zuversic]rt in dic Unbesiegbarkeit ihrer
Sachc; sie stärkten ihre '§fliderstandskraft und erhöhten Sclbstlosigkeit wie
Opfermut der Parteimitglieder, die Verfolgungen, Gefängois und Ausweisung
trotztcn.

Hervorzuheben ist, daß Bebel den Macismus äIs die einTige wissenschaft-
liche Begründung für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse verstanden
hatte. Das unterschied ihn zumBeispielvon Grillenberger, der sich 1885 in seiner
Reiclstagsrede zur Begründung des Arbeitcrschutzgesetzentwurfs sowohl auf
Marx' ,,Kapital", als auch auf Rodbertus berief. Dieser ideologische Pluralis-
mus führte Grillenberger auf die Bahn opportunistisch-reformistischer Politik.
Bcbel hatte erkannt, daß es ohne die von Marx und Engels ausgearbeitete
wissenschaftliche Grundlage auch keinc revolutionäre Strategie und Taktik,
keine revolutionär-prolctariscJre Politk der Partei gab. Eben deshalb trat er
als Parteiführer nicht nr.rr der opportunistischen Politik entgegcn, er förderte
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auch systematisü die §Tiderlegung der weltanschaulichen positionen der
Opportunisten, indem er den Marxismus verteidigte und sid für seine Ver-
breitung in der Partei einsetzte.T

Als 1885 der zweite Band des ,,Kapitals,, erschien, den Bebel dringend er_
v/artet hatte, begrüßte er ihn, wie seine Briefe an Engels bezeugen, als !(afie
für die Partei im ideologischen Kampf, insbesond"..lü, di. Ä"useinanderset-
zung mit den staatssozialistisclten Auffassungen von Rodbertus.

Wenn Bebel die Gesezmäßigkeit des Sozialismus begründete, verarbei-
tete er sowohl die Ideen des ,,Kapitals,, wie auch anderer'Werke von Marx
uod Engels. Er berief siö aber auch direkt auf das ,,Kapital,.. Das geschah
z.B. in der Debatte des sächsischen Landtags am 11. Januar 1gg4, als der
Regierungsvertreter Bebels ScJrrift,,Die Frau und der Sozialismus., angrifi.
Bebcl wies nach, daß die in seiner ScJrrift begründete Forderung nad der
,,Expropriation der Expropriateure" aus Marx' ,,Kapital,. entnommen war, und
crklärte scioe voll übereinstimmung mit der von Marx daraus abgeleiteten
Gesetzmäßigkeit des übergangs zur sozialistischeq Gesellschaft.8

Hervorzuheben ist, daß Bebel das von Marx enthüllte Mehrwertgesetz in
Flugblättcrn und Agitationsschriften der partei wiederholt edäuterte. Das
geschah auch in dem von Liebkneöt verfaßten und von Bebel redigierten
zentraler Wahlaufruf der partei aus dem Jahre 1gg4.9 Ifie Bebel einschätzte,
nraren hier die marxistischen Kräfte zu einem Kompromiß mit lassalleanischen
Auffassungen gezwungen geweseo. Die Darlegung des Mehrwertgesetzes
diente dazu, die revolutionär-proletarische Zielitzung der partei eindeutig
von opportunistischen Auffassungen abzugrettzet

_ Großen Wert legte Bebel darauf, die Grundrichtung in der Entwicklung
der kapitalistischen Gesellschaft aus dem Gesetz der Aktumulation des Kapi-
tals abzuleiten. Dabei edäuterte er die absolute und relative Verelendung Jer
Arbeiterklasse, die Veränderungen in der Klassenstruktur des Kapitalismus,
wodurdr der Arbeiterklasse Verbündete aus den Mittelschichten erwuchsen.
Vor allem aber zeigte er die zunehmende Versdrärfung der Vidersprüche
zwischen Arbeiterklasse und Bourgeoisie, die ihn in seinei tiefen üb"rr.r,grng
von der künftigen proletarischeo Revolution bestärkten.

Dcr Tendenz zur Konzentration und Zentralisation des Kapitals widmete
Bebel große Aufmerksamkeit. Im Flugblatt gegen die Verhängung des Kleinen
Belagerungszustandes über Leipzig 1881 charakterisierte er die Tendenz der
Entwiddung zum Großbetrieb als Anzeichen dafür, daß die Bedinguogen für
die sozialistische Revolution im Wachsen begriflen waren.10 In einem der 1gg1
verfaßten Wahlflugblätter l1 kennzeichnete er die ,,zunehmende Maöt und
Herrschaft des Großkapitals" als Ausdruck dafür, daß zwei W'elten mitein-
ander im unversöholiöen Kampf liegen.

Bisher in der Forschung nicht beachtet worden sind Bebels frühe Aus_
sagen über den Prozeß der Monopolisierung. Die für Bebel charakteristische
stEte Analyse der industrielleo Entwicklung im Deutschen ReicJr befähigte ihn,
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bereits 1887 in einer Korrespondenz für die ,,Gleichheit" fWien) Teodenzen
zur ,,Monopolisierung der Industrie in großkapitalistischen Händen" fest-
zustellen. Er ging hier auf die Ursachen ein, die die Unternehmer trieben,
,,Produktion und Preise zu monopolisieren" und wies auf das Entstehen des
Rheinisch-Westf älischen Kohlensyndikats hin. Bebel sah die Auswirkung der
Monopolbildung auf die Löhne der Arbeitcr und die wachsenden Widcr-
sprüdre zwischen dem Kohlensyndikat und den Kohle abiehmenden Indu-
sriellen sowie den Kleiogewerbetreibendeo voraus. Seine überlegungen schloß
er mit der Feststellung; ,,Das Privatmonopol ist die neue 

'§Tirtschaftsstufe, auf
v'elcire unsere kapitalistische Entwicklung drängt, sie ist aber auch dieienige
Stufe, welche der Privatwirtschaftsform den Untergang bereitet. . . sie bildet
den letzten Nagel zum Sarge der bürgerlichen Gcsellschaft."

Zw Prozeß der Monopolbildung äußefte sich Bebel erneut in seinem Auf-
satz,,Der Kampf um die Getreidezölle", der im April 1889 in der,,Neuen
Zeit" erschien. Bekanntlich hatte Bebel 1879 den neueo Inhalt der sogeoalrnten
Schutzzollpolitik trotz Engels' ausführlicher Erläuterungen in Briefen an ihn
nicht erkannt. Nunmehr ordnete er die Schutzzollpolitik elstmals in die Ten-
denz der Monopolbildung ein und setzte sie in ihrer'Wirkung der Kartellbil-
dung gleich: ,,Unser Wirtschaftssystem erlangt dadurch immer'mehr den Cha-
rakter des Monopols. Handel und Verkehr, Industrie und Grund- und Boden-
bewirtschaftung konzentrieren sich in utgeahnter Weise in den Häoden der
Kapitalbesitzer und konstituieren ein industrielles Feudalsystem, das die Masse
der Bcvölkerung in immer größere Abhängigkeit von sich bringt.,,12

Zunächst stutzt man über Bebels Begrifi ,,industrielles Feudalsystem,.,
den er Fourier entlehnte. Seine Erläuterungen dazu bezeugen aber, daß er be-
reits wesentliche politische und soziale Folgeerscheinungen des Monopolisie-
rungsprozesses zu erkennen begann: den wachsenden politischen, also außer-
ökonomischen Zwang att den freien Lohnarbeiter, die zunehmende soziale
Abhängigkeit der kleinbürgedichen Sc.hiciten von den Monopolen, den Aus-
bau des politisdten Herrschaftssystems im Interesse der Monopole und das
Einschwcnken der Bourgeoisie vom Liberalismus zum Konscrvatismus, also
zur politischen Reaktion.

Für Bebels revolutionäretr Staodpunkt war charakteristisch, daß er in der
Monopolisierung der'Wirtschaft keine Aufhebung der'Widersprüche dcs
Kapitalismus sah, sondern vielmehr ihre Versdrärfuog. Aus der damit ver-
bundenen Polarisieruog der Klassen, aus der zunehmenden politischen und
sozialen Unterdrüd<ung der Werktätigen ge\i/ann er die überzeugung, daß
der Sieg der Arbeiterklasse uod die Errichtung der sozialistisdren Gesellschaft
näher rückten.

Bebel vermochte also Marx' Darlegungen im ,,Kapital,. auch methodiscl.r
zu handhaben, um neue gesellschaftliche Erscheinungen vom marxistischen
Standpunkt aus zu beurteilen. Diesc Fähigkeit wurde von den Vetretern der
jüngeren Generation anerkanot und geschäzt. So sdrrieb Karl Kautsky am
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2. April 1888 ao Eduard Bernstein: ,,Nächst General kano ich heute von nie-
manden so viel lernen wie von August".13 Selbst Engels bemerkte in seioem
Brief an Bebel vom 11. Oktober 1884: ,,Je öfter Du mir über die Lage io
Deutschlands schreibst, namentlidr auch die industrielle Entwicklung, desto
lieber ist's mir. Ich antrvorte nicht stets ausführlich darauf, da icir hier nur
Unterricht nehme und um so lieber, als Deine Nachrichten die einzigen sind,
dic ich unbcdingt als zuverlässig annehmen kann."l4

Änalyscn übcr die industrielle Entwickluog blieben für Bebel niemals
Selbstzrveck. Scin Briefwechsel mit Engels, seine Korrespondenzen in der
Arbeiterpresse spiegeln vielmehr wider, daß er sic.h vom Stand der sozial-
ökonomischcn Bcdingungen leiten ließ, 'renn er Probleme dcr Strategie und
Taktik der Partci beurtcilte.

Die Änwendung dcr Ideen des,,Kapitals" durch Bebel zeigte sich auch,
als er neue Probleme des Klassenkampfes meisterte, wie die Haltung zur
Bismarckschcn Sozialreform. Auf die marxistische Auffassung des dialekti-
schcn Verhältnisscs von Reform und Revolution gestützt, entwickelte er eine

Politik, mit der cr die rcvolutionär-proletarische Grundlage der Sozialistischeo
Arbeiterpartei weiter festigte. Von Marx' Darlegungen über die Besonderheit
der Wertbestimmung der ![are Arbeitskraft ausgehend, rückte er besonders
drei Aspekte für den Tageskampf in den Mittelpunkt: daß dic Ärbciterbewe-
gung dem Strcben der Kapitalisten, die Arbeiter,,bis zur vollständigen physi-
schen und moralischen Erschöpfung und Degeneration" auszubeutcn, entgegen-
treter muß15; daß die Lage der Arbeiter im Kapitalismus Ausdruck des

Kräfteverhältnisscs zwischcn Bourgeoisie und Proletariat ist; daß die Arbeiter-
partei sich für die Fixierung von Arbeitsschutzmaßnahmen dwch staatlicbe
Gesetze einsetzen muß. Äuf diese \[eise trugen die Ideen des ,,Kapitals"
dazu bei, das Verständnis für das Wecl.rselverhältnis von Tageskämpfen und
sozialistisctrem Ziel zt förder\ die Verbindung der Partei zur Ärbeiterklasse
zu festigen und die Entwicklung der Sozialistischen Arbeiterpartei Deutsch-
lands zur marxistisdren Massenpartei voranzutreiben. Diese Grundsätze lagen
dem von Bcbcl ausgearbcitetcn sozialdemokratischen Arbeitcrscltutzgcsctz-
entwurf wie auch der von ihm mit verfaßten Resolution des Pariser Kon-
gresses über cine internationale Arbeiterschutzgesetzgebung zugrundc. Dabei
basierte Bebels Ringen, im internationalen Rahmen Arbeiterschutzgesetze zu

erstreben, lctztlich auf der Grundidee des ,,Kapitals", daß der Kampf der
Arbeiterklasse in allen Ländern den gleichen allgemeinen Bedingungen unter-
liegt und daß sicl das Proletariat daher zu ioternationafen Aktionen vercioen
muß, um seinc Kraft zu vcn ielfachen.

Einem Teilaspekt des Ringens um soziale Verbesseruogen für die Arbeiter
im Kapitalismus waren Bebels Untersuclungen über die Lage der Arbeiter-
klassc und seine Analysen über die Fabrikiospektorenberichte gewidmet.
Diese Gruppe von Arbeiten Bebels häufte sich in den Jahren 1888-1890,
nachdem Bebel sich ganz voo beruflichen Verpllidrtungen befreit hatte und
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zum ständigen Mitarbeiter der ,,Neuen Zeit" gewordet war. In diesen Ar-
beitefl trat die Bezugnahme auf ,,Das Kapital" besonders stark hervor.

Bebels Sdrriften über die Sonntagsarbcit und über die Lage der Arbeiter
in den Bäclereien ragten durch ihre theoretische Klarheit und Praxisbezogen-
heit aus der sozialpolitischen Literatur der Sozialdemokratie Endc der acht-
ziger Jahre heraus. Dabei tritt in Bebels Schrift ,,Zur Lage der Arbeiter in den
Bäckereien" die Auswertung von Marx' ,,Kapital" besonders stark hervor.

Erstens gab Bebel in seiner Einleitung zu dieser Schrift eine Art Literatur-
berid.rt über die bisher erschienen Untersuchungen zrr Lage einzelner Arbci-
tergruppen. Dabei wies er darauf hin, daß diese Autoreo Marx' ,,Kapital"
und Engels' ,,Lage der arbeitenden Klasse in England" [ür ihr Herangehcn
an den Stoff verpflichtet waren und empfahl allen, die sich diesen Unter-
suchungen widmen.wollten, beide Arbeiten als Grundlage und methodische
Anleitung. Bebel selbst hatte in meisterhafter Weise von Marx und Engels
gelernt, auf das offizielle statistisdle Material gestützt, das Ausbeutungs-
system zu entlarven. Zum Beispiel dienten ihm ,,Die Rechnungsergebnisse dcr
deutsdren Unfall-Berufsgenossenschaften im Jahre 1887" da2u, in einem Auf-
satz im März 1889 für ,,Die Neue Zeit" die Löhne cinzelner Berufsgruppeo
nadr diesen Angaben zu berechnen. Zu einem Zeitpunkt, als die bis dahin
größte Streikwelle das Deutsche Reich erfaßte, q,ies Bebel für vcrschiedene
Arbeitergruppen nactr, daß sie unter dem Lohnminimum bezahlt wurden, wo-
mit er ihneo in der Berechtigung ihrer Forderungen Rückhalt gab. Zweiteos
zitierte Bebel in seiner Schrift ,,Zur Lage der Arbeiter in den Bäckereien" aus

Mani'Vorwort zum,,Kapital", wie mangelhaft die Sozialstatistik des Deut-
schen Reiches war. Bebel forderte dazu auf, von der Untersuchung regionaler
Arbeitergruppen wegzukommcn. Er selbst hatte sich mit den Arbeitern der
Bäckereien einer zahlenmäßig sehr großen Arbeitergruppe, die sich über das
ganze Deutsche Reiö erstreckte, zugewandt. Zudem griff er hier Maq'An-
regung auf, durch eine Sozialstatistik aus den Reihen der Arbeiterklasse selbst
gültige Aussagen zu erlangen, die nicht durch deo Filter kapitalistischer
Klasseninteressen gegangen wareir. Bekanntlich hatte Marx in Auswertung des

,,Kapitals" solche statistischen Erhebungen der Arbeiterklasse in den Be-
schlüssen des Gcnfer Kongresses der Intcrnationalen Arbeiterassoziation 1866
als Aufgabe gestellt. Mit diesen Beschlüssen hattc sich Bebel in Zusammcn-
hang mit seiner Forderung nach einer internationalefl Arbeiterschutzgesctz-
gebung erneut befaßt, wie sein Referat auf dem Parteitag in St. Gallen 1887
beweist.

Drittens flocl,t Bebel in seine Einleitung zu dieser Schrift längere Zitatc
aus dem ,,Kapital" ein, in denen Marx sich über die Übelstärde in den eng-
lischen Bäckereien geäußert hatte und stellte fest, sie ,,dccken sich. . . mit
dem, was die von uns veranstaltete Untersuchung zu Tage fördert". tG

Bebels Analyse über die Berichte der Fabrikinspektoren des Deutschen
Reicles, einzelner Landesgebiete sorrie auch anderer Länder hatten als Maß-
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stab, was Marx im ,,Kapital" über Rolle und Aufgaben der Fabrikinspek-
toren dargelegt hatte. Bebel kritsierte die Voreiogenommenheit der Inspek-
toren gegenüber der Sozialdemokratie, ihre Unterwürfigkeit gegenüber den
Unternehmern und stellte dem den Mut vieler englischer Inspektoren ent-
gegen. Mit seinen Analysen stellte er die Forderung, daß die Fabrikiospek-
toren eifle Sclutzeinrichtung der Arbeiterklasse sein und über die Einhaltung
der bereits gesetzlich erzwuogenen Zugeständnisse waüen sollten.lT

In den Jahren des Sozialistengesetzes reifte Bebel zu einer markanten
Führerpersönlichkeit der internationalen Ärbeiterbewegung heran. Ein Teil
seincr Einflußnahme auf die internationale sozialistische Bewegung vollzog
sich durch sein Wirken bei der Verbreitung der Ideen des ,,Kapitals.,.

An erster Stelle ist dabei die Verbreitung von Bebels theoretischem Haupt-
rverk, ,,Die Frau und der Sozialismus", in der internationalen Arbeiterbevze-
gung zu nennen, das in österreich und den deutsüsprachigen Gebieten Un-
garns und der Schweiz rasch Verbreitung fand. übersetzt vrurde die Schrift
1855 ins Englisdre und ins Dänische, 1886 ersd.rien eine Ausgabe in Schwe-
den und den USA. Massenverbreitung in der internationalen Arbeiterbewe-
gung erreidrte die Sctrrift nach Gründung der II. Internationale. So erschienen
in den neunziger Jahren folgende übersazungen: 1891 in französisch und hol-
ländisch; 1892 in italienisch; 1893 in bulgarisch; 1895 in russisch, tschechisch
und ungarisch und 1897 in polnisch. §(/eiter propagiene Bebel Ideen des
.,Kapitals" als ständiger Korrespondent der sozialistisdreo presse österreichs,
zunächst der ,,Gleidrheit" und dann der ,,Arbeiter-Zeitung,. (Wien).

Den zweiten Schwerpunkt in Bebels internationalem !(irken bei der Ver-
breitung der Ideen des,,Kapitals" bildet sein Ringen um einc internationale
Arbeiterschutzgesetzgebung, besonders seio Auftreten auf dem Internationalen
Arbeiterkongreß in Paris 1889. Er erläutefte in seinem Referat die marxisti-
schen Prinzipien der Dialektik des Kampfes von Reform und Revolution und
trug dazu bei, daß die wesentlichen Schlußfolgerungen aus Marx, ,,Kapital,.
für den Tageskampf und für die welthistorische Zielstellung des proletariats
in der dazu beschlossenen Resolution ihren Niederscllag fanden.

fnsgesamt gesehen unterstreicht Bebels Wirken zur Verbreitung und An-
wendung dcr Ideen des ,,Kapitals", daß dieses theoretische Hauptwerk des
Marxismus in den ökonomischen, politisclen und ideologischen Kampf der
Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands gegen das Sozialistengesetz inte-
griert war. Es bildete einen wesentlichen Bestandteil datür, daß sic], Theorie
und Praxis des proletarischen Klassenkampfes als Eioheit, auf der Basis des
Marxismus, vollzog. Die Ideen des ,,Kapitals,, festigten die Kampfkraft der
Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands, die deo Sieg über das Sozialisten-
gesetz davontrug und sidr zur marxistischen Massenpartei der Arbeiterklasse
erttwickelte.
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